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Der Kampf um s Erbe.
Roman vonU. Rosen.

(Nachdruck verboten.)
<39. Fortsetzung.)

„Aber wer ist dieser Treffort?" fragte Frau von
Sarre gespannt.

„Das will ich Ihnen verrathen, meine Damen",
rief Elwina. „Er ist einer der verwegensten Abenteurer,
die es giebt, und so schlau, daß es ihm nicht blos ge¬
lang, einen so scharfblickenden Rechtsgelehrten wie mei¬
nen Mann, sondern unsere ganze vornehme Gesellschaft
zu täuschen, sich unter falschem Namen eine sehr bedeu¬
tende Erbschaft anzueignen und ein schönes vielumwor¬
benes Mädchen zu hcirathen, während er seine erste
Frau und sein Kind glücklich beseitigt zu haben glaubte.
Sein wirklicher Name ist mir unbekannt, uns stellte er
sich als Baron Rudolph von Heudorf vor, die arme
junge Frau aus dem Krankenhause bezeichnete ihn als
einen Hauptmann Bruno Hellwig und unser Freund
Rudolph von Heudorf glaubte ihn Emil Trefsort nennen
zu müssen."

„Abscheulich, ganz abscheulich!" riefen die Damen
entrüstet. —

25. Kapitel.
Hochzeitsglocken.

Von diesem Tage an änderte sich die Lebensweise
Otto von Berengars und seiner Frau vollständig. El¬
wina Langner und Rudolph von Heudorf veranlaßten
das junge Paar zu einem engeren Verkehr mit der
Gesellschaft, ohne zu ahnen, in welchem beschränkten
Verhältnissen der als so reich geschätzte Baron von
Berengar sich zur Zeit befand, und wie schwer es ihm
wurde, sich die bescheidensten Luxusausgaben zu gestatten.

Trotz aller erfahrenen Enttäuschungen wurde Otto
von Berengar nicht müde, eine Anstellung oder eine
Beschäftigung oder ein Darlehen auf seine Güter zu
suchen, die er aus Mangel an Mitteln ihrem verwahr¬
losten Zustande nicht zu entreißen vermochte. Rudolph
oder den Justizrath Langner in seine Verlegenheiten
einzuweihen, widerstrebte ihm in seinem stolzen Un-
abhängigkeitssinn, und ehe die Erbschaftsansprüche
Edda's an die Hinterlassenschaft ihres Großvaters ge¬
regelt sein konnten, mußte noch manche bittere Stunde
durchkostet werden.

Eines Abends saß Rudolph in dem kleinen behag¬
lichen Wohnzimmer seiner Verwandten und erzählte
ihnen von seiner Braut und dem glühenden Wunsches
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der ihn beseelte, sie noch vor seiner Abreise auf sein
Stammschloß zu sehen, womöglich an ihrer Seite zum
ersten Male den Boden seiner Väter zu betreten

Ein Pochen au der Thür unterbrach ihn.
Ein hochgewachsener Herr in militärischer Haltung,

eine junge Dame am Arm, stand auf der Schwelle
„Ich bitte um Entschuldigung, wenn ich störe,"

sagte der Fremde, dem Otto von Berengar sich mit
freundlichem Gruße näherte.

Bei dem Klang dieser Stimme sprang Rudolph
auf, in seiner Hast warf er den Sessel um, auf dem er
gesessen hatte.

„Herr Graf !" rief er jubelnd, und jetzt erst die
Mädchengestalt in dem dunklen Reisekleid neben ihm er¬
blickend, jauchzte er: „Jutta , du, du hier!" und zog
die Erröthende in seine Arme. „Verzeihen Sie mein
Ungestüm, Herr Graf," fuhr er fort, „aber die Ueber-
raschung, die Freude, die ich Ihnen zu danken habe,
ist zu groß. Erlauben Sie, daß ich Sie meinen Ver¬
wandten vorstelle. Edda und Otto von Berengar,
meine Cousine und mein Vetter, Ihr seht in diesem
Herrn den Grafen Bethlen, den barmherzigen Sama¬
riter, der sich in meiner Todesnoth des Hilflosen, Un¬
bekannten annahm, und daß dieses junge Mädchen
Judith Stein, meine Braut ist, habt Ihr wohl schon
errathen.

Graf Bethlen und Jutta gehorchten den Bitten
der Hausfrau, an ihrem Tisch Platz zu nehmen und
eine Tasse Thee in Gemeinschaft mit der kleinen
Gesellschaft zu trinken und ihre unvermuthete Anwesen¬
heit zu erklären. Elwina Langner hatte Rudolph die
bevorstehende Ankunft seiner Braut verschwiegen und
war am Ende selbst durch das verfrühte Eintreffen ihrer
Gäste überrascht worden, als Jutta aber ihre Hoffnung
getäuscht sah, den Bräutigam bei der Justizräthin zu
finden, übernahm es der Graf, sie an den Ort zu ge¬
leiten, an dem man ihn mit Sicherheit vermuthen durfte,
während die Gräfin bei Elwina ausruhte und Hubert
Stein ein passendes Quartier für sich suchte.

Stunde auf Stunde verflog, ehe der Graf sich er¬
innerte, daß er seiner Gemahlin und der Justizräthin
eine baldige Rückkehr versprochen hatte. An Rudolphs
Arm folgte Jutta dem Grafen, dem Otto von Berengar
als Wegweiser diente. Um der Liebenden willen durfte
man trotz der beträchtlichen Streckê die zurückzulegen
war, sich keines Wagens bedienen.

Elwina Langner bestand darauf, ihre Gäste
wenigstens noch einige Tage zu beherbergen, obwohl das
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Bethlen'sche Landhaus int Thiergarten schon in bester
Ordnung war. Lange nach Mitternacht verabschiedete
sich Rudolph von der Justizräthin, dem gräflichen Paare
und Jutta , um mit dem inzwischen gleichfalls angelangten
Hubert Stein noch in dem nächsten Kaffeehause eine
sehr ernste Besprechung fortzusetzen.

»Justizrath Langner hatte alle meine Angelegen¬
heiten auf's Beste erledigt," versicherte Rudolph seinem
Schwager. „Dank seiner Geschicklichkeit und seiner
Umsicht hat mir Treffort einen verhältnißmäßig nur
sehr geringen Verlust an Geld und Werthpapieren zu¬
zufügen vermocht. Ich bin als der rechtmäßige Erbe
anerkannt, und wenn der ahnungslose Betrüger sich auf
deutschem Boden blicken läßt, harrt seiner kein beneidens-
werther Empfang. Es gibt also keinen Grund mehr,
meine Vermählung mit Fräulein Jutta aufzuschieben.
Sie ohne mich längere Zeit in der Hauptstadt zurück-
zulaffeu, so gut geborgen ich sie auch unter der Obhut
der Gräfin, der Justizräthin und meiner Cousine Edda
wüßte, wäre mir peinlich, und Du wirst mir deshalb
Deine Einwilligung nicht versagen, mit Jutta in der
kürzesten Frist vor den Standesbeamten und den Trau¬
altar treten zu dürfen. Sie wollte es wagen, dem mit¬
tellosen, nicht glänzend begabten Künstler ihre Hand zu
reichen, und auch Du widerstrebtest unserem Bunde nicht,
um so freudiger und zuversichtlicher wirst Du nach der
günstigen Wandlung meiner Verhältnisse und der gesicher¬
ten Zukunft, die ich ihr jetzt zu bieten habe, Deiner
Schwester Geschick an das meinige knüpfen."

Hubert Stein hatte gegen den Wunsch Rudolphs
um so weniger einzuwenden, als er selbst die Beschleunig¬
ung dieser Heirath sehr zweckmäßig fand. Die vorberei¬
tenden Schritte dazu wurden unverweilt gethan. Während
die Gräfin und Elwina die Besorgung der Ausstattung
für die Braut übernahmen, fanden Edda und Judith
Zeit, einander kennen zu lernen und sich in inniger
Freundschaft einander anzuschließen.

„Sobald ich in Heudorf heimisch bin, mußt Du
kommen, uns zn besuchen, Edda, und Otto muß Dich
begleiten," bat Judith , die nur schweren Herzens an die
Trennuug von der jungen Frau dachte.

„Gewiß, wir werden kommen, Jutta ", versicherte
Edda von Berengar, das schimmernde Atlaskleid bewun¬
dernd, das Rudolph ihr geschenkt, und dem er Fächer,
Blumen und Ballhandschuhezugefügt hatte, und entzückt,
sich am nächsten Tage zu dem Hochzeitsfest des Vetters
mit all' diesen prächtigeu Sachen schmücken zu können.

Fortsetzung folgt.

Zmelitische ßultipcink
Bekanntmachung.

Die Gemeindemitglieder werden hierdurch benach¬
richtigt, daß das Bureau und die Rendantur unserer
Gemeinde sich jetzt
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Saracd-Keef stets frisch im Ausschnitt.
¥ 1 p 13 " Wiederverkäufer Rabatt . 3935

Concnrs-AusTerkanf puialeG. Wienert Nacht, R. Schräder.
Die zur Coneursmaffe des

Drogisten

Max Rosenbaum
dahier.

,Germania-Drogerie",
Marktstraße 33,

gehörigen Waaren -Borräthe
werden zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen ausverkauft.
* Der ConcmsmMtt.

Dr. R. Kissling’s
nicotinfreie Sanitäts-Cigarren

in3 Qnalitätenä 6, 8 n. 10 Pfg,
von bedeutenden Aerzten empfohlen. — Diese
Cigarren sind vollständig unschädlich , selbst für
solche Personen , denen das Rauchen gewöhn¬
licher Cigarren ärztlich verboten werden musste.

Alleinverkauf bei

J « Rapp,
Goldgasse 2. "WU

7968

Handschuhe.
HMitiit in allen Salten Handschuhen.
Seid . u. fil de perse Handschuhe mitverstärkt. Fingerspitzen.
Flor -Handschuhe mit hübschen durchbrochenen Manschettenu.

doppelten Spitzen, Paar 1 Mk.
WaschLchte leinen « Handschuh « in großer Auswahl.
Stoff -Handschuhe, 4, 6, 8 Knopf lang, von 40 Pfg. an.
SeideneHandschuhe , 4 Knopf lang, guie Qualität, Paar1 Mk.
Halb -Handfchuhe und Stulpen -Handschuh«.

Neuheiten:
Grenoble-, Bajailere- ui) TMn-HiMch.
Hellgelbe Waschleder-Handschuhe, Paar 2.2b, 8 Paar 6 Mk.
Sucd -Handschuhe , 4»knöpf., gute Qual., Paar von 2 Mk. an.

Alle Sorten Glace », Sued -, Wasch. UN» Juchten-
»edrr-Haudschuhe. 7654

fÄjjg ®»*. Og. Schmitt,
17 Langgasse 17

Größte Auswahl in Eravatten und Hosenträger.
Lawn Tennis - und Seiden -Gürtel in größter Auswahl.
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^7 ' H. Rabinowicz, M » :
beehrt sich den Eingang sämmtlicher Neuheiten

m

Damen-Kleiderstoffen
für den kommenden Herbst und Winter ergebenst anzu¬
zeigen. 6249

Enorme Aus wahl.  Billige Preise.H. Rabinowicz.

Tranwliote
in grossartiger Auswahl von L Mk. an.

Englische Crepes
von 1.50 an bis zu den besten wasser-

äohten Qualitäten empfehlen
Gerstel & Israeli

14 Webergasse 14. 7974

Gummi -Artikel
billigst im Ligarrenlade «. 7942

_ 24 Kirchgaffe 24.
§ ! fiitAwn Mauergasse 10. Specialität in

WtCrilj sämmtlichen SchneiderArtikel « .

Lekllt-Kterbe-Mersilkemngs-Kajse.
Mitgliederstand: 180V . Sterberente: 500 Mk.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬
jahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmundstraße
Nr. 45, Maurer, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, Lenius,
Karlstraße Nr. 16. 7161

Baumstützen
zu verkaufen. Feld straffe 18. 8108

Marianne
Cafe und Conditorei in Schlangenbad

hält sich den Herrschaften bestens empfrtflen . 2166b

rostartige Wirkung!
Gänzlich giftfrei für unsere Haus-
thiere — aber rapid f chn e l l

wirkend gegen alle Insekten.

Tlrtze's
Muchein
bestes gefahrloses Mittel , Es
tödtet die lästigen Insekten sofort
und bewahrt so Menschen und
Vieh vor der häufigen Uebrr»
tragung von Krankheiten . Gleich
schnell tödtet eS Schwaben,
Motten, Russen, Wanzen ic.
Zu haben in Packeten ä 10, 25
und 50 Pfg . In Wiesbaden bei
Herrn Ed. Brecher , A. Cratz,
Drogerie , Hch. Eifert , F. Klitz.

MT Tictze's Specialität
wird nur in rothrn Beutel,
Germania -Marke verkauft und
weise alles andere dafür ge¬
gebene zurück. (3218 ) 2274b

Couverts
ii gr. Auswahl, Copirbüä Or,
>000 Bl . von M . 2 an , kaufm.
Formulare sehr billig.
Iu  Keseberg , Hofgeismar,
Muster frc. 1927b

Mligrudeschmrdm,
schwache Verdauung , Appetit¬
losigkeit quälten mich viele Jahre,
Auf Wunsch bin ich gern bereit.
Jedermann unentgeltlich mitzu-
theilen , wie sehr ich daran gelitten
und davon befreit worden bin.
8 . Miersen , Altona a. Elbe
_ JuliuSstratze 16. 2289b

Offene Stellen:
Weibliche Personen.
Eine perf. Büglerin

wird auf 's Jahr sofort gesucht
bei Frau Berges , Hermann¬
straße 17, 1. r. _ 1186*

Männliche Personen.

II et
8104gesucht.

Wiesbadener Staniol-nletall-
wsel-kam a.  Flach,

Aarstraße 3._
Tüchtige

Drescher
gesucht. 8074

Adlerstraße 56.

Weibliche Personen.
Eine 1062*

Frau vom Lande
sucht Beschäftigung im Wasche»
und Bügeln bei reeller Be¬
dienung. Näheres zu erfragen
bei Herrn Schuhmachermeister
Ernst, Metzgergasse, im Laden.

Jnhoffen's Viktoria Melange
stellt sich viel billiger
als andere Kaffeesorten!

Tausende von erfahrenen Hausfrauen
kaufen nie mehr einen andern Kaffee als
Jnhoffen's Viktoria Melange!

Jnhoffen's Viktoria Melange
ist der beste Kaffee!

Jnhoffen's Viktoria Melange
ist in allen
Preislagen vorräthig!

Ier ante Wmik
Auf allen beschickten
Fachausstellungen erhielt
Jnhoffen's Kaffee die höchsten Preise

m WM «elimta«che
in ptij

Morin
letal

Jnhoffen's Viktoria Melange
ist eine Mischung von
hellu.dunkel gebrannten Kaffeebohne»!

Es ist Euer eigener Schaden,
wenn Ihr nicht ausdrücklich die
Marke„Jnhoffen" verlangt!

P . H. Jnhoffen in Bonn ist
Hoflieferant Ihrer Majestät der
Kaiserin und Königin Friedrich!

«lexl , F., Michelsberg 9,
Betzett, I . . Adlcrstraße 58,
Btrk, H. W-, Adelhaidstraße 4t,
Blank, F ., Bahnhosstraße 12,

rechtftraf«rodt , <£., Albrechtstraße 16,
Eramer, Ehr.. Röderstraße 21,
Dienstbach, Wilh., Ludwigstraß« 4,
Vnders, P . MichelSberg 32,
«rv , » ernh., Karlftraßr 2,
Erb, Earl, Rerostraßr 12,
Er», <$»., Römerberg 12,

Hausfrauen! kauft keinen andern als
„Jnhoffen's" gebrannten Kaffee!

Niederlagen von Jnhoffen '« Viktoria Melange in Miesbadr » bei
Fuchs D., Saalgaffe 2,
Henninger, £ ., Friedrichstraße 16,
^ «ber, Jac «, Bleichstrabe 12,
Keiper, Ehr., Webcrgafle 34,

Die Hof-Dampfkaffeebrennereivon
P . H. Jnhoffen in Bonn ist das erste
und größte Geschäft dieser Branche

Keiper, I . C., Kirchgaffe 38,
Kimmel, Louis , Ecke Rhein» und Karlstraß«,
Kiffel, Ph., Röderstraße,
Klapper, PH.. Walramstraße 13,
Klees, Wilh.» Ecke Goethe- und Moritzstraße,
Külp, Her«»., Gustav-Adolphstraße 16,
Minor , I .. Schwalbacherstraße,

Vertreter für den Engros -Verkauf

Lanpus, Fr., Ad. Wirlh Nachf., Ecke Rheinstr°ß»
und Kirchgaffe,

Morbus , E., Taunusstraße 25,
Müller, F. A. , Adelhaidstraße,
Reef, Heinr., Ecke Rhein- und Karlstraße,
Nicolay, Ecke Karl- und Adelhatdstraß»,
Siebert, OScar. TaunuSstratze 42,
Stauch, W., Friedrichstraße 48,
Unkeldach, Otto, Schwalbacherstraße,
Weber, I . W., Moritzstraßr,
Zboralski, Ball ., Röderstraße 3,

«I. Würsching in Mainz.
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